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Klara Geywitz tut mehr als ihre Vorgänger, betont
Matthias Alexander, 2. August 2024

In ihrem Bemühen, das Bauen und Umbauen zu verein-
fachen, zu beschleunigen und billiger zu machen, hat
Geywitz jetzt einen ersten nennenswerten Erfolg vorzu-
weisen. (...) Bei dem Gebäudetyp E sollen sich fachkun-
dige Vertragspartner künftig gerichtsfest darüber einigen
können, welche Komfortstandards eingehalten werden
und welche nicht. Das Einsparpotenzial wird immerhin
auf 10% der Baukosten geschätzt. (...) Geywitz ist derzeit
mit weiteren Reformen beschäftigt, die unscheinbar wir-
ken, in Summe aber für Bewegung auf demMarkt sorgen
könnten. (...) Das alles fügt sich noch nicht zu dem sehn-
lichst erwarteten großen Wurf. Aber es ist mehr, als
nebenamtliche Bauminister wie Horst Seehofer (CSU) in
ihren Amtszeiten erreicht haben. Geywitz bohrt mit den
eingeschränkten Kräften ihres Hauses dicke Bretter.

Die Immobilienbranche wird
über zusätzliche Auflagen und
die damit verbundenen Kosten
nicht erfreut sein. Doch auf Ein-
sicht und Selbstverantwortung
zu setzen, funktioniert nicht. Im
Ahrtal wurden bei der Flutkata-
strophe 2021 rund 9.000Gebäude
zerstört. 135 Menschen starben.
Während die Leben unwieder-
bringlich sind, werden fast alle
Gebäude an gleicher Stelle wie-
deraufgebaut. Die Lage ist wichti-
ger als die Vorsicht. Die Men-
schen verlassen sich darauf, dass
der Staat zahlen wird, wenn das
Wasser wiederkommt. So wie
immer. 30Mrd. Euro haben Bund
und Länder für den Wiederauf-
bau bereitgestellt. Warum also
Vorsicht walten lassen?

So schmerzhaft es ist, ohne
Pflichtversicherung und gesetzli-
che Vorgaben wird sich das nicht

ändern.Häuser amUfer verkaufen sich ebenbesser. Doch
warum sollen die Steuerzahler dafür aufkommen, dass
einige wenige in idyllischer Fluss- oder Seelage wohnen?

Bei der Versicherung wäre ein Pflichtangebot mit
Höchstprämien die beste Lösung. Hauseigentümer und
Investoren können sichdannüberlegen, ob sie lieber Tau-
sende von Euro jedes Jahr an eine Versicherung zahlen,
wahrscheinlich verbunden mit einem horrend hohen
Selbstbehalt, oder ob sie lieber gleich in das C investieren,
so wie sie es beim E, beim S und beim G schon machen.

D ie Immobilienbranche
konzentriert sich beim E
(Environment) in ESG

bislang zu sehr auf Maßnahmen,
welche die Energieeffizienz ver-
bessern und/oder den CO2-Fuß-
abdruck eines Gebäudes reduzie-
ren. Der Klimaschutz steht im
Fokus, nicht die Klimaresilienz.
Das muss sich ändern. ESG muss
um das C für climate-adapted
building (klimaangepasstes
Bauen) erweitert werden.

Mieter werden verstärkt nach-
fragen, ob ihr Gebäude sicher vor
Überschwemmungen ist und ob
die Angestellten auch bei hohen
Temperaturen komfortabel arbei-
ten können. Denn Betriebsaus-
fälle wegen immer wiederkehren-
dem Hochwasser und Einbußen
wegen Hitzekollaps der Beschäf-
tigten werden sie nicht mehr
akzeptieren. Investoren achten
teilweise schonheute aufmehrKlimaresilienz, ebenso die
Banken.Die EuropäischeZentralbank verhängte unlängst
erstmals Geldstrafen gegen Banken, die nicht genügend
Wert auf Umwelt- und Klimarisiken legten.

Dabei muss in Quartieren gedacht werden. Es bringt
nichts, wenn ein Eigentümer sein Gebäude resilient
macht, die restlichen Immobilien in demBüroviertel aber
regelmäßig überschwemmt werden. Dann wird auch das
resiliente Haus an Wert verlieren, weil die Mieter sich
nach anderen Standorten umschauen.

Aus ESG muss CESG werden
Sogenannte Extremereignisse wie viel zu heiß, viel zu nass und viel zu
kalt werden uns immer häufiger heimsuchen. In der ESG-Strategie der
Immobilienunternehmen kommen die Auswirkungen solcher
Ereignisse noch nicht richtig an, meint IZ-Autor Alexander Heintze.

Alexander Heintze. Urheberin: Katrin Rappl

betrifft vor allem die Preisverhandlun-
gen. Dort ist es kaum möglich, einer-
seits im Auftrag des Erwerbers eine
Preisreduktion zu verhandeln und
gleichzeitig für den Verkäufer am
bestehenden Angebotspreis festzu-
halten. Dann würde er seine neutrale
Doppelmakler-Position verlassen, da
er eine Seite stärker vertritt als die
andere. Das Landgericht München II
hat dazu festgestellt: Der Makler, der
einen Doppelauftrag hat, darf nicht in
Preisverhandlungen eingreifen. Hat er
denVerkäufer bereits beimPreis bera-
ten und dieser seine Forderung
gestellt, darf der Makler nicht mit sei-
nemWissenund seinemRat demGeg-
ner dienen.AuchwennderGegner ihn

befragt, darf er ihn nicht mehr beraten. Will der Makler
ihm dennoch in dieser Preisfrage dienen, so muss er sich
das von dem anderen Teil ausdrücklich erlauben lassen.

Natürlich wünschen sich Käufer und Verkäufer, dass
sie ihr Vermittler unterstützt. Aber gibt der Makler dem
nach, und hat er es mit Kunden zu tun, die sichmit dieser
Problematik auskennenund vorGericht gehen, droht ihm
der Verlust seines Provisionsanspruchs. Besser ist es, die
zweite Möglichkeit der Provisionsvereinbarung zu wäh-
len, das Abwälzen des hälftigen Provisionsanteils gemäß
§ 656d BGB. Der Makler schließt dann nur mit dem Ver-
käufer einen Maklervertrag ab. Die Erstattung des maxi-
mal hälftigen Provisionsanteils durch den Erwerber an
den Verkäufer lässt sich z.B. mit einer Maklerklausel im
Kaufvertrag absichern. Der Käufer ist zur Zahlung an den
Verkäufer erst verpflichtet, wenn dieser ihm nachgewie-
senhat, dass er die Provision in vollerHöhe andenMakler
überwiesen hat. Dieses Prozedere ist etwas erklärungsbe-
dürftiger und es dauert zumeist etwas länger, bis derMak-
ler seine gesamte Vergütung erhält, wenn der Verkäufer
zunächst seine Zahlung nachweisenmuss. Diese Variante
ist jedoch weniger anfällig für Rechtsstreitigkeiten. Der
Makler kann bei Verhandlungen zudem als Vertreter sei-
nes Vertragspartners, des Verkäufers, agieren.

E inMakler, der nurmit der Käu-
ferseite einen Maklervertrag
abschließt, läuft seltener

Gefahr, den Provisionsanspruch zu
verlieren. Besser ist es, später die Zah-
lung der Hälfte der Provision auf den
Käufer abzuwälzen. Denn Makler
gehen ein hohes Risiko ein, wenn sie
das weit verbreitete Modell der Provi-
sionsteilung wählen. Dabei schließen
sie sowohlmit demVerkäufer als auch
mit dem Kaufinteressierten jeweils
einen Maklervertrag ab, um für beide
als sogenannterDoppelmakler tätig zu
sein, wie es § 656c BGB regelt.

Auf den ersten Blick scheint diese
Vorgehensweise sinnvoll, weil sich der
Immobilienvermittler als „ehrlicher
Makler“ präsentieren kann, der für beide Seiten tätig ist.
Das ist aber rechtlich riskant. Denn im Rahmen seiner
Vermittlungstätigkeit hat er sich neutral zu verhalten. Das

Provision lieber nur vom Verkäufer
Makler sollten lieber nur mit dem Verkäufer einen Provisionsvertrag abschließen, meint Kai-Peter
Breiholdt, Rechtsanwalt und Ombudsmann in der Schlichtungsstelle von IVD und VPB.

Kai-Peter Breiholdt. Urheber: Christian Reister
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4%
Mietsteigerung p.a. erwartet Deutschlands größter
privater Vermieter Vonovia in den kommenden Jah-
ren umzusetzen. Zur Jahresmitte wurden bereits
+3,8% erreicht. Seite 6

„Hamburg, Berlin, das ist größtenteils gebaute Langeweile.“
Stararchitekt Hadi Teherani kritisiert im Spiegel-Interview, selbst im Luxussegment sei die deutscheNeubauarchitektur
nur mittelmäßig.
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Endlich Sonne, und meine
Italienreise ist in Sicht-
weite. Nachmonatelangem
Dauerregen könnte das
meine Laune heben. Doch
die Sorge vor Bränden und
Dürren trübt meine Ur-
laubsvorfreude. Die Folgen
des Klimawandels beglei-

ten uns überall.Manchmal treffen sie sogar die eige-
nen vierWände.UnsereTitelgeschichte „DerKlima-
Umbau wird teure Notwendigkeit“ zeigt, dass wir
diese Bedrohungen nicht länger ausblenden kön-
nen. Experten schlagen Alarm und drängen auf
sofortige Maßnahmen. Mein Kollege Alexander
Heintze beleuchtet, welche Herkulesaufgabe der
Immobilienbranche bevorsteht (Seite 1 und 4).

Einigen steht die Insolvenz noch bevor, andere
haben sie bereits hinter sich. Ähnlichwie bei derKli-
makrise hilft es nicht, die Vorzeichen zu ignorieren.
Bei einer drohenden finanziellen Schieflage dürfe
man den Kopf nicht in den Sand stecken, mahnt
Anwalt Matthias Dieckmann im Interview mit Jutta
Ochs, sondern es brauche einen Plan B (Seite 3).

Einen Plan B bei starren Stellplatzsatzungen
haben Städte wie Mönchengladbach, Dachau oder
Frankfurt bereits in der Tasche. Sie setzen aufMobi-
litätskonzepte. Weniger verpflichtende Autostell-
plätze, dafür mehr Carsharing und Lastenrad-Ver-
leih – so kann die Zukunft aussehen. Robin Lorenz-
Göckes stellt die innovativen Ansätze vor (Seite 7).

Bei so vielen Maßnahmen, Plänen und innovati-
ven Konzepten starte ich trotz allem beruhigt in den
Urlaub. Arrivederci!

Ihre

Editorial

Laura Kolb
Leiterin Digitales

Schafft das Bauministerium ab, fordert Sonja Alvarez,
29. Juli 2024

Eine bezahlbare Wohnungen zu finden, ist in Deutsch-
land längst keine Glückssache mehr. Es ist die größte
soziale Frageunserer Zeit (...). Undwas fällt derMinisterin
dazu ein? Ein ganz heißer Tipp: Zieht doch raus aufs Land,
empfiehlt sie den Suchenden. (...) Nur weil Klara Geywitz
ihre Ziele nicht erreicht, sollen Wohnungssuchende sich
nun dorthin bewegen, wo sie aus beruflichen oder per-
sönlichen Gründen gar nicht hinwollen oder -können –
denn sonst wären sie ja schon längst da. (...) Wenn das
Ministerium solche absurden Antworten auf die große
Wohnungsbaukrise gibt, kann es auch gleich wieder
dichtgemacht werden.


